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ERINNERUNGEN

Es waren nun schon ein paar Wochen vergangen, seit Hitomi die Dienste der Herrin Elara im alten Anwesen in Anspruch genommen hatte. Die Wochen kamen ihr wie Monate vor, vielleicht sogar wie ein paar Jahre. Warum konnte sie nicht sagen und das trieb sie an den Rand des Wahnsinns. Sie wusste nicht mehr genau was passiert war. Erinnern konnte sie sie sich nur noch daran, dass sie plötzlich in einer klebrigen Flüssigkeit aufwachte und erbärmlich fror. Mit zitternden Beinen und einem brennenden Unterleib hatte sie sich damals mitten in der Nacht aus dem alten Anwesen herausgeschlichen und war irgendwie nach Hause gekommen. Als ihre Muschi nicht mehr schmerzte und der Muskelkater ihrer verkrampften Beine wenige Tage später nachließ, fühlte sie sich wie neu geboren. Voller Energie und Tatendrang. Der Zustand wich jedoch, sehr zu ihrem Bedauern, alsbald einem Gefühl der Leere. Im Stillen redete sie sich ein, dass es wieder besser werden würde, wenn sie sich nur erinnern könnte, was genau damals passiert war. Sie hatte ein Verlangen nach etwas, dass sie nicht greifen oder gar beschreiben konnte. Nur wenn es sich selbst machte, hatte sie für einen kurzen Moment wieder das Gefühl lebendig zu sein.

Gedankenverloren schlenderte die junge Asiatin an diesem Sonntagmorgen durch die Straßen ihrer Heimatstadt. Es war noch sehr früh am Morgen und die frische Luft, so hoffte sie, würde ihr helfen einen klaren Kopf zu bekommen.

Der Wind blies frostig aus Norden und brachte leichten Schneefall mit sich. Ihr schwarzes Haar flatterte im Gleichtakt mit ihrem kurzen grünen Rock im Wind, was hier und da ihr pinkes Höschen durchblitzen ließ.

Durch ihre, durch den schmelzenden Schnee fast durchsichtige gewordene, weiße Bluse konnte man ihre harten Nippel und den pinken Rüschen BH erkennen.

Vor einer Bäckerei machte sie Halt und trat ein. Die wenigen Menschen, die um diese Zeit schon unterwegs waren, waren meist höheren Alters und auf dem Weg zum Markt, in die Kirche oder zum Friedhof, um ihre Ahnen zu besuchen.

Hitomi konnte hören, wie zwei ältere Damen anfingen zu tuscheln, als sie sie musterten. Sie konnte die Worte anstößig, pervers und Nutte heraushören, kümmerte sich aber nicht weiter darum. Früher wäre es ihr unangenehm gewesen. Heute jedoch, nach ihrer Erfahrung im Alten Schloss, scherte sie sich nicht mehr wirklich darum, was andere von ihr dachten. Auch die Verkäuferin musterte die zierliche Asiatin eingehend und Hitomi konnte schwören etwas in ihren Augen aufblitzen zu sehen. Sie war hübsch anzusehen. Lange blonde Haare zu einem Pferdeschwanz gebunden, kleine schwarze baumelnde Ohrringe und ein verschmitztes Lächeln. Von ihren großen Brüsten mal ganz abgesehen, die fast das blaue Arbeitsshirt zu sprengen drohten.

Hitomi bestellte sich einen Kaffee und wollte gerade bezahlen als:

Brrrr, Brrrrrr

Erschrocken fuhr ihr ein wohliger Schauer durch den Körper und sie atmete hörbar aus. Das Geld viel ihr aus der Hand auf den Tresen. Sie spannte ihre knackigen Arschbacken an, um das Geräusch etwas abzuschwächen.

Brrrrrrrrrrrrrr, Brrrrrr, Brrrrrr

Sie hatte ihren vibrierenden Analplug vergessen. Das war ihr neuer Kink. Sie führte sich Spielzeug ein, bevor sie aus dem Haus ging und programmierte es so, dass es zufällig irgendwann kurz anging und in einem unbestimmten Muster vibrierte.

Hastig griff sie nach ihrem Kaffee und stürmte wieder hinaus an die eisige frische Luft.

Brrrrrrrr, Brrrr

Draußen angekommen entspannte sie sich wieder und setzte ihren unbestimmten Weg fort.

Es machte sie unwahrscheinlich an, etwas so Schmutziges in den Augen der Öffentlichkeit zu tragen.

Brr, Brrrrrrrrrrrrrrr, Brrr

Hitomi konnte ein leises Stöhnen nicht unterdrücken und zog damit die Augen eines älteren Herren auf sich der neben ihr herging. Sie nickte freundlich und versuchte sich nichts weiter anmerken zu lassen. Der Wind zog an ihrem Rock und verlegen blieb der Mann stehen und ließ sie ein Stück vorgehen. Wahrscheinlich nur, um ihr auf ihren Arsch zu starren. Das war ihr aber egal. Es machte sie sogar irgendwie an.

Brrrr, Brrrrrrrrrrrrrrrrr

Aus Reflex griff sich die junge Frau zwischen ihre Beine und streichelte über ihr Höschen. Es wurde langsam feucht. Hitomi zitterte leicht, als sie über ihren Kitzel strich und sich ihre Finger anschließend in den Mund steckte.

Die Vibration hörte auf.

Ein wenig enttäuscht nippte sie an dem brühend heißen Kaffee und schlenderte in Richtung des Markplatzes. Es war zwar noch keine sieben Uhr, den noch sollten die umliegenden Bauern langsam schon angefangen haben ihre Stände aufzubauen.

Und tatsächlich, die Stände waren schon fast fertig hergerichtet, als sie ankam. Gedankenverloren schlenderte sie zwischen den Buden entlang, als sie am Ende der aufgestellten Warenauslagen eine ihr nur allzu bekannte Frau erkannte. Es war Elara. Die Frau, die sie vor wenigen Wochen noch in ihrem alten Schloss empfangen hatte, um sie „vergessen zu lassen“. Unter diesem Slogan führte Elara ihre Therapiesitzungen durch. Für den Moment war ihr das auch gelungen. Ihre Behandlung war… ungewöhnlich und doch aus irgendeinem Grund effektiv.

Neugierig schlich Hitomi ihr hinterher. Sah man Elara so in der Öffentlichkeit, konnte man sich nicht im Geringsten vorstellen, was sie im Privaten so treibt. Hitomi folgte ihr über den Markt, zurück zu dem Bäcker, bei dem sie sich den Kaffee gekauft hatte, bis hin zu einer kleinen Seitengasse. Gerade als sie in die schmale, windstille Gasse einbog, vibrierte ihr Spielzeug wieder in ihr.

Brrrrrrrrrrr, Brrrrrrr, Brrr, Brrr, Brrr

Dieses Mal auf höchster Stufe. Das Geräusch war gut hörbar, sodass Elara erschrocken herumfuhr, der verschreckten Asiatin an den Hals griff und sie unsanft gegen eine Hauswand drückte.

Brrrrr, Brr

„Na, wen haben wir denn da?“

Elara lockerte ihren Griff ein wenig und Hitomi schnappte nach Luft.

„Verzeiht mir, Herrin!“

Ein lautes Klatschen hallte durch die Gasse. Elara hatte Hitomi eine schallende Ohrfeige verpasst. Ihre eiskalte Wange rötete sich sofort und Tränen schossen ihr in die Augen.

„Habe ich es nicht unmissverständlich klar gemacht, dass wir außerhalb einer Sitzung fremde Menschen sind?“

Brrrrr, Brrrrrrrrrrrrrr

„Natürlich. Verzeihung, es war nur…“

Elara ließ die junge Frau nicht ausreden. Sie unterbrach sie barsch: „…, dass du dich leer fühlst? Rastlos in den Tag hinein lebst und dich auf jegliche erdenkliche Weise versuchst du befriedigen?“

„Nein, so ist es nicht.“

Brrrrrrrrrrrrr, Brrrrrrr, Brrrrrrrrrrrrrr

„Natürlich nicht.“ Pflichtete Elara ihr bei und griff ihr mit der freien Hand unsanft zwischen die Beine. Sie erfühlte das feuchte Höschen und schmunzelte kaum merklich.

Die Abstände der Vibrationen wurden kurzer und intensiver.

Brrrrrrrr, Brrrrrrr, Brrrrrrrr, Brrrrrr

„Was haben wir denn hier, du kleine Dreckssau?!“

Elara tastete weiter an Hitomis Höschen entlang und spürte den Analplug vibrieren. Sanft drückte sie ihn tiefer in sie hinein.

„Das habe ich dir aber anders beigebracht, oder etwas nicht?“ Flüsterte Elara der stöhnenden Hitomi ins Ohr.

Mit einem harten Ruck riss Elara ihr das Höschen herunter und ließ ihre kalten Finger über Hitomis Schamlippen gleiten woraufhin diese anfing zu zittern und leicht ihre Knie an beugte, um den Druck zu erhöhen. Mit einer gekonnten Bewegung ließ Elara Zeige- und Ringfinder in Hitomis nasse Vagina rutschen und zog sie damit wie an einem Haken wieder auf die Beine.

Brrrrrrrrrrr, Brrrrrrrrrrrrrrrrrr

Durch die Scheidenwand konnte sie den vibrierenden Plug ertasten.

Brrrrr, Brrr, Brr

Hitomi konnte spüren, wie sie auszulaufen drohte vor Lust und stöhnte laut auf.

Elara presste ihr eine Hand auf den Mund und fing an ihre Finger rhythmisch in Hitomi zu bewegen. Kurz vor ihrem Höhepunkt hörte sie auf, zog ihre tropfenden Finger aus der zierlichen Frau und zog ohne Vorwarnung den Analplug aus ihrem Hintern.

„Du glaubst doch nicht allen Ernstes, dass ich dir den Gefallen tue und deinen Verstoß gegen unsere Abmachung auch noch belohne?“

Hitomi blickte sie fassungslos an. Das konnte sie doch nicht ernst meinen.

Elara strich mit dem vibrierenden Spielzeug über Hitomis Schamlippen, streifte ihren Kitzler und hielt es dann provozierend vor das Gesicht der bebenden Frau.

„Mund auf!“

Elara löste ihre Hand von Hitomis Mund und schob ihr unsanft den Analplug hinein. So tief, dass sie kurz würgen musste.

Eine zweite Ohrfeige schallte durch die kalte Luft und schleuderte das Spielzeug aus Hitomis Mund auf den Bürgersteig, wo es zerbrach und der Rotor wild über die Steine sprang.

Wortlos wandte sich Elara ab und ließ die immer noch schwer atmende Hitomi mit allein in der Gasse zurück. Sie fühlte sich merkwürdigerweise nicht schlecht oder gar misshandelt, sondern war eher empört darüber, dass Elara es nicht zu Ende gebracht hatte. Für einen winzigen Moment hatte sie wieder das Gefühl sie selbst zu sein. Nicht mehr kaputt und verloren, sondern mit einem Sinn zu Leben. Kurz spielte sie mit dem Gedanken Elara nachzulaufen. Wollte aber nicht riskieren herauszufinden was dann passieren mochte.

Ein Donnergrollen durchfuhr urplötzlich den Himmel und der leichte Schneefall verwandelte sich im Handumdrehen in einen eiskalten Regenschauer. Hitomi beachtete die erstaunten und gierigen Blicke nicht mehr als sie losrannte. Ihre Bluse war im Nu aufgeweicht und ließ den Blick auf ihre makellose Haut und ihren BH zu.

Sie hatte nun nur noch ein Ziel vor Augen: schnellstmöglich nach Hause kommen, um sich selbst zu erlösen. Sie fühlte sich, als stünde sie kurz vorm Platzen. „So,“ dachte sie, „müssen sich Männer fühlen, wenn sie lange nicht gefickt haben.“




ERLÖSUNG

Hitomi stolperte triefend nass ihre Wohnungstür hinein und warf ihren Haustürschlüssel unsanft auf ein kleines schwarzes Sideboard im Flur. Auf dem Weg in ihr Schlafzimmer streifte sie sich die Schuhe von den Füßen, zog sich die durchsichtige Bluse aus und ließ sie klatschend zu Boden fallen.

Im Schlafzimmer angekommen stolperte sie hastig auf ihren Kleiderschrank zu und zog eine große schwarze Plastikbox aus ihr heraus deren Inhalt sie auf dem Bett auslehrte. Dann zog sie sich ihr Höschen aus und warf sich neben den ausgelehrten Inhalt der Box auf ihr Bett.

„Wo bist du nur?“

Hastig kramte sie in dem Haufen Sexspielzeug herum und stieß das ein oder andere Teil dabei vom Bett. Mit einer Hand streifte sie sich ihren BH über ihre Brüste und begann sich selbst du massieren und an ihren Brustwarzen zu ziehen.

„Da bist du ja.“

Hitomi hielt eine Saugglocke in der Hand in dessen Mitte ein pinker Vibrator eingelassen war, der zeitgleich auch zustoßen konnte. Mit einer gekonnten Bewegung führte sie den Vibrator in ihre immer noch feuchte Scheide ein und stülpte die Glocke um ihre Schamlippen. Hastig tastete sie nach der Fernbedienung und setzte den Saugmechanismus in Gang. Als sich das Vakuum bildete, konnte sie spüren, wie sie anschwoll und ihr Kitzler aus seinem Häutchen hervorquoll und vor Verlangen zuckte. Als die Glocke so festsaß, dass sie von allein nicht mehr hätte abfallen könne, startete sie den Vibrator und musste
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